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£fand ihn nicht, übernahm ihn VO  3 den Kirchenvätern un wurde sein größter
Förderer fand 1n Deutschland durch Hildegard VO  . Bingen, 1n Iltalien durch
Dante seine Vollendung. Möge den Lesern des deutschen Kupert schließlich
ähnlich ergehen, Odilo Wolf VO  3 seinem Studium des a Johannes-
kommentars Kuperti berichtet: „Sooft ich ihn aus der Hand legte, WarT mir, als
ob ich die Engel Gottes hätte auf- un niedersteigen sehen über dem Menschen-
sohn_
Ottobeuren Aegidius olb OSB

AELRED VO  3 RIEVAL ber die geistliche Freundschaft. Übersetzt VO  } Rhaban
Haacke, mi1t einem Vorwort VO  5 Wilhelm yssen. Lateinisch-deutsch. (Occidens.
Horizonte des estens. Hg. Wilhelm yssen. 175 Seiten, brosch., Irier
1978, Spee-Verlag, 19,50.
Die Einleitung kreist das berühmte Motto, das Abt Aelred (1110—1167, Freund
des hl Bernhard) geprägt hat ABCCE EZO et I, et D quod tertius inter nos
Christus SIE  ME Den en Belegen möchten WIT noch das Lob der Freundschaft des
hl. Gregor VO:  } azlianz (Oratio 43) hinzugefügt wWissen. Auf die wundervolle
Möglichkeit, 1m Kloster seinen Freund finden, verweist die Einleitung nicht,

köstlicher stellt sich dies beim Lesen des eigentlichen Textes heraus. Der kühne
Aufbruch den unzähligen Klostergründungen des Jahrhunderts zeig sich
uns ın einer tröstlichen Weise, dafß keine eit hernach auf 661e verzichten
könnte.
AÄus dem Titel wird sichtbar, dafß 1ine weitere Schrift Aelreds das letzte Drittel
des Büchleins ausfüllt: De Jesu u duodenni, ine spirituelle Exegese

21 41—52 Sie gehörtA Vorhergehenden wıe die Probe ufs Exempel: „Steigst
du herab nach Nazareth der hinauf nach Jerusalem, geh niemals allein, laß
dich nicht VO Eigenwillen führen, sondern höre immer auf den KRat der Alten!
(3; 393)“
Ottobeuren Aegidius olbh COSB

ALL HEER Aus der Vergangenheit (918}  . Kloster Un Tal Engelberg 20—19
Verlag Benediktinerkloster Engelberg 1975 80, 554 Seiten, Tafeln (4 Farbtafeln,

Schwarz-Weiß-Aufnahmen).
Im Jahre 1970 konnten Abt und Mönche VO  - Engelberg auf 850 Jahre benedik-
tinischen Lebens 1n ihrem Kloster zurückschauen, das der Freiherr Konrad VO:  3
Sellenbüren auf seinem Besitz 1m abgelegenen Alpental Füßen des Titlis cotif-
tete Die Stammburg Konrads, der in seinem Kloster Mönch wurde, lag
Ütliberg bei Zürich. Starke Gründe drängten, diese festliche Erinnerung als An-
laß für 1ine geschlossene, auf den heutigen Stand der Forschung gebaute Kloster-
geschichte wahrzunehmen. Wohl 1st Engelberg, zumal seine Abte, das kulturelle
Leben, die bedeutenden Handschriften der Gtiftsbibliothek un:! deren mittelalter-
liches Skriptorium wWI1e uch die Cimelien 1n der Sakristei bis 1n die üngste eit
Gegenstand wissenschaftlicher Forschung SCeCWESCN vgl Literaturverzeichnis iın
Heers Klostergschichte 10/12) Der Außenstehende tat sich ber immer schwer,
beim Fehlen einer geschlossenen Klostergeschichte sich über die bte un Mönche

orientieren. Als einzige der schweizerischen Benediktinerabteien konnte Engel-


